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(54)  Eckschrank-Drehbeschlag 

(57)  Der  Eckschrank-Drehbeschlag  hat  eine  auf- 
wärtsragende  Achse  (1),  an  der  eine  Ablage  (2)  ange- 
ordnet  ist.  Zum  Ausbau  der  Achse  (1)  muß  die  Ablage 
(2)  ausgewechselt  werden.  Um  den  Eckschrank-Dreh- 
beschlag  einfach  montieren  und  demontieren  zu  kön- 
nen,  ist  die  Ablage  (2)  mit  einem  Rastelement  (17,  18) 
versehen,  das  mit  einem  achsenseitigen  Gegenrastele- 
ment  (43)  zusammenwirkt.  Es  ist  drehfest  mit  der  Achse 
(1)  verbunden.  Das  Gegenrastelement  (43)  sitzt  an  der 
Achse  (1),  so  daß  die  Ablage  (2)  nachträglich  montiert 
werden  kann.  Ein  Ausbau  der  Achse  (1)  ist  nicht  erfor- 
derlich. 
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Beschreibung  das  an  i 
kes  bef« 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Eckschrank-Drehbe-  ein  inne 
schlag  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  .  liches  h 

Eckschrank-Drehbeschläge  haben  eine  vertikale  s  vorteilhi 
Achse,  die  drehbar  im  Eckschrank  gelagert  ist  und  mit  kes  inni 
Abstand  übereinander  angeordnete  Ablagen  trägt.  Sie  stens  e 
sind  auf  einem  Träger  gelagert,  der  auf  der  Achse  befe-  gelager 
stigt  ist.  Die  Ablage  hat  eine  zentrale  Öffnung,  so  daß  stet,  da 
sie  auf  die  Achse  geschoben  werden  kann.  Soll  die  10  dungsgi 
Ablage  ausgewechselt  werden,  beispielsweise  wegen  Hülsens 
einer  Beschädigung,  muß  zunächst  die  Achse  ausge-  kann  de 
baut  werden,  damit  die  Ablage  von  der  Achse  abgezo-  verbrau 
gen  werden  kann.  Auch  der  Einbau  des  Bei 
Drehbeschlages  ist  entsprechend  umständlich,  da  die  15  mäßen 
Ablagen  auf  der  Achse  vormontiert  sein  müssen.  unteren 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  den  gat-  sehen,  i 
tungsgemäßen  Eckschrank-Drehbeschlag  so  auszubil-  stens  i 
den,  daß  er  einfach  montiert  und  demontiert  werden  vorteilhi 
kann.  20  dieser  [ 

Diese  Aufgabe  wird  beim  gattungsgemäßen  Eck-  Scheibe 
schrank-Drehbeschlag  erfindungsgemäß  mit  den  kenn-  Transpc 
zeichnenden  Merkmalen  des  Anspruches  1  gelöst.  We 

Beim  erfindungsgemäßen  Eckschrank-Drehbe-  den  we 
schlag  wird  die  Ablage  mit  ihrem  Rastelement  rastend  25  Zeichnu 
mit  dem  achsenseitigen  Gegenrastelement  verbunden.  Die 
Das  Gegenrastelement  sitzt  an  der  Achse,  so  daß  die  gen  dar 
Ablage  nachträglich  montiert  werden  kann.  Ein  Ausbau  Es  zeigt 
der  Achse  ist  nicht  erforderlich.  Aufgrund  der  rastenden 
Verbindung  kann  die  Ablage  quer  an  die  Achse  ange-  30  Fig.  1 
setzt  und  mit  dem  Gegenrastelement  verbunden  wer- 
den.  Dadurch  läßt  sich  auch  eine  beschädigte  Ablage 
ohne  Ausbau  der  Achse  einfach  abnehmen  und  gegen 
eine  neue  Ablage  austauschen.  Fig.  2 

Bei  bekannten  Eckschrank-Drehbeschlägen  sind  35 
die  Träger,  auf  denen  die  Ablagen  gehalten  sind,  an  die 
Größe  der  Ablagen  bzw.  des  Eckschrankes  angepaßt.  Fig.  3 
Darum  müssen  für  unterschiedlich  große  Eckschränke 
auch  unterschiedlich  große  Träger  hergestellt  und 
bereitgehalten  werden.  Bei  einer  Ausbildung  entspre-  40 
chend  Anspruch  12  kann  der  Träger  für  unterschiedlich  Fig.  4 
große  Eckschränke  eingesetzt  werden.  Da  die  parallel 
zur  Öffnungsrichtung  der  Eckschranktür  sich  erstrek- 
kenden  Schenkelabschnitte  die  verschiedenen  Befesti-  Fig.  5 
gungsöffnungen  aufweisen,  können  die  Türflügel  der  45 
unterschiedlich  großen  Eckschränke  mittels  der  jeweils 
erforderlichen  Befestigungsöffnung  angelenkt  werden.  Fig.  6 
Infolge  dieser  erfindungsgemäßen  Ausbildung  ist  nur 
eine  einzige  Größe  von  Trägern  erforderlich,  so  daß 
nicht  nur  die  Herstellung,  sondern  insbesondere  auch  so  Fig.  7 
die  Lagerhaltung  vereinfacht  und  verbilligt  wird. 

Bei  einer  anderen  Ausbildung  des  Eckschrank- 
Drehbeschlages  sitzt  auf  der  Achse  die  Verstellhülse,  Fig.  8 
die  an  der  Unterseite  einer  Arbeitsplatte  oder  derglei- 
chen  des  Eckschrankes  befestigt  werden  kann.  Die  Ver-  ss  Fig.  9 
stellhülse  kann  stufenlos  auf  der  Achse  festgeklemmt 
werden,  so  daß  eine  einfache  Montage  des  Drehbe-  Fig.  10 
Schlages  im  Eckschrank  möglich  ist.  Ein  Montageteil, 

das  an  der  Unterseite  der  Arbeitsplatte  des  Eckschran- 
kes  befestigt  wird,  hat  einen  Nutbolzen,  der  vorteilhaft  in 
ein  innerhalb  der  Verstellhülse  am  oberen  Ende  befind- 
liches  Hülsenstück  gesteckt  wird.  Dieser  Nutbolzen  hat 
vorteilhaft  eine  Ringnut,  die  außerhalb  des  Hülsenstük- 
kes  innerhalb  der  Verstellhülse  liegt  und  in  die  wenig- 
stens  ein  Sicherungsstift  ragt,  der  in  der  Verstellhülse 
gelagert  ist.  Dadurch  wird  in  einfacher  Weise  gewährlei- 
stet,  daß  der  Montageteil  beim  Transport  des  erfin- 
dungsgemäßen  Drehbeschlages  nicht  aus  dem 
Hülsenstück  der  Verstellhülse  herausrutscht.  Dadurch 
kann  der  Drehbeschlag  vom  Möbelhersteller  zum  End- 
verbraucher  zuverlässig  transportiert  werden. 

Bei  einer  weiteren  Ausführung  des  erfindungsge- 
mäßen  Eckschrank-Drehbeschlages  ist  die  Achse  am 
unteren  Ende  mit  einem  quer  abstehenden  Lappen  ver- 
sehen,  der  in  einer  Drehstellung  der  Achse  von  wenig- 
stens  einem  Sicherungsteil  übergriffen  wird,  das 
vorteilhaft  an  einer  Steuerscheibe  vorgesehen  ist.  In 
dieser  Drehstellung  der  Achse  wird  somit  die  Steuer- 
scheibe  auf  der  Achse  gehalten,  so  daß  ein  einfacher 
Transport  des  Drehbeschlages  gewährleistet  ist. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich  aus 
den  weiteren  Ansprüchen,  der  Beschreibung  und  den 
Zeichnungen. 

Die  Erfindung  wird  anhand  einiger  in  den  Zeichnun- 
gen  dargestellter  Ausführungsbeispiele  näher  erläutert. 
Es  zeigen 

in  Seitenansicht  und  teilweise  im  Schnitt 
einen  erfindungsgemäßen  Eckschrank- 
Drehbeschlag, 

in  Draufsicht  den  in  einen  Eckschrank  ein- 
gebauten  Drehbeschlag  gemäß  Fig.  1  , 

in  einer  Darstellung  entsprechend  Fig.  2 
den  Drehbeschlag,  der  in  einen  kleineren 
Eckschrank  als  in  Fig.  2  eingebaut  ist, 

eine  Draufsicht  auf  eine  Ablage  des  erfin- 
dungsgemäßen  Drehbeschlages, 

eine  Seitenansicht  der  Ablage  gemäß  Fig. 
4, 

eine  Draufsicht  auf  einen  Träger  für  die 
Ablage  gemäß  Fig.  4, 

in  Vorderansicht  eine  Nabe  des  erfindungs- 
gemäßen  Drehbeschlages, 

eine  Seitenansicht  der  Nabe  gemäß  Fig.  7, 

eine  Draufsicht  auf  die  Nabe  gemäß  Fig.  7, 

den  erfindungsgemäßen  Drehbeschlag  in 
der  Einbaulage, 
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Fig.  1  1  den  erfindungsgemäßen  Drehbeschlag  in 
einer  Transportstellung, 

Fig.  12  den  Drehbeschlag  gemäß  Fig.  11  in  teil- 
weise  explosiver  Darstellung, 

Fig.  13  eine  Steuerscheibe  des  erfindungsgemä- 
ßen  Drehbeschlages  in  Draufsicht, 

Fig.  14  einen  Querschnitt  durch  die  Steuerscheibe 
gemäß  Fig.  13, 

Fig.  15  eine  Unteransicht  der  Steuerscheibe 
gemäß  Fig.  13, 

Fig.  16  in  Draufsicht  eine  Verstellhülse  des  erfin- 
dungsgemäßen  Drehbeschlages, 

Fig.  17  einen  Radialschnitt  durch  die  Verstellhülse 
gemäß  Fig.  16. 

Der  Drehbeschlag  ist  für  einen  Eckschrank  vorge- 
sehen  und  hat  eine  in  der  Einbaulage  vertikale  Achse  1  , 
auf  der  mindestens  eine  Ablage  2  befestigt  ist.  Im  dar- 
gestellten  Ausführungsbeispiel  sind  zwei  mit  Abstand 
übereinander  angeordnete  Ablagen  2  vorgesehen,  die 
vorzugsweise  aus  Kunststoff  bestehen,  aber  auch  aus 
Holz,  Metall  und  dergleichen  gefertigt  sein  können.  Die 
Ablagen  2  sitzen  drehfest  auf  der  Achse  1  . 

Die  Ablage  2  hat,  wie  die  Fig.  4  und  5  zeigen,  einen 
ebenen  Boden  3,  an  dessen  teilkreisförmigen  Umfang 
ein  aufwärts  gerichteter  Rand  4  anschließt.  Die  Ablage 
2  hat  eine  radial  verlaufende  Ausnehmung  5.  Sie  wird 
von  seitlichen  Randabschnitten  6  und  7  begrenzt,  die 
radial  nach  innen  konvergierend  verlaufen.  Die  Randab- 
schnitte  6,  7  gehen  vorteilhaft  gekrümmt  in  zueinander 
fluchtende  Randabschnitte  8,  9  über,  die  eben  verlaufen 
und  ihrerseits  in  den  teilkreisförmig  verlaufenden  Rand- 
abschnitt  10  übergehen,  der  sich  im  Ausführungsbei- 
spiel  über  einen  Winkelbereich  von  etwa  300°  erstreckt. 

Die  Randabschnitte  6,  7  gehen  winklig  in  zueinan- 
der  fluchtend  verlaufende  Randabschnitte  11  und  12 
über,  die  verhältnismäßig  kurz  und  durch  einen  bogen- 
förmigen  Randabschnitt  13  miteinander  verbunden 
sind.  Die  Randabschnitte  11,  12  liegen  mit  geringem 
Abstand  zu  einer  parallel  zu  ihnen  liegenden  Axial- 
ebene  14  der  Ablage  2.  Der  bogenförmige  Randab- 
schnitt  13  erstreckt  sich  über  diese  Axialebene  14 
hinaus.  Die  Innenwandung  15  des  Randabschnittes  13 
liegt  koaxial  zur  Achse  16  der  Ablage  2. 

Wie  Fig.  5  zeigt,  erstreckt  sich  der  Rand  4  der 
Ablage  2  nach  unten  über  den  Boden  3.  Die  Höhe  des 
Randes  4  nimmt  vom  Umfang  der  Ablage  2  radial  nach 
innen  vorteilhaft  stetig  zu.  Der  bogenförmige  Randab- 
schnitt  13  erstreckt  sich  über  die  gesamte  Höhe  des 
Randes  4,  wie  Fig.  5  zeigt.  Dieser  Randabschnitt  13  bil- 
det  eine  Anlagefläche,  mit  welcher  die  Ablage  2  in  noch 
zu  beschreibender  Weise  an  der  Achse  1  flächig 

anliegt. 
Von  den  Randabschnitten  11,  12  stehen  radial 

nach  außen  jeweils  zwei  mit  geringem  Abstand  neben- 
einander  liegende  Rastnasen  17,  18  ab,  die  etwa  in  hal- 

5  ber  Höhe  des  Randabschnittes  1  1  bzw.  1  2  vorgesehen 
sind.  Diese  Rastnasen  liegen  auf  gleicher  Höhe  neben- 
einander  parallel  zur  Axialebene  14. 

Die  Ablagen  2  sitzen  auf  einem  Träger  19  auf,  der 
axial  fest  auf  der  Achse  1  sitzt.  Der  Träger  1  9  hat,  wie 

10  Fig.  2  zeigt,  zwei  Schenkel  20  und  21  ,  die  jeweils  durch 
stumpfwinklig  zueinander  liegende  Schenkelteile  22,  23 
und  24,  25  gebildet  sind.  Die  Schenkelteile  22,  24  bilden 
die  freien  Enden  der  Schenkel  20,  21  und  liegen  parallel 
zueinander.  Der  Schenkelteil  22  ist  schmaler  als  der 

15  Schenkelteil  24.  Die  stumpfwinklig  zu  ihnen  liegenden 
Schenkelteile  23,  25  verbreitern  sich  jeweils  bis  zu 
einem  Querstück  26,  durch  das  die  beiden  Schenkel  20, 
21  des  Trägers  19  ineinander  übergehen.  Der  Schen- 
kelteil  25  ist  breiter  als  der  Schenkelteil  23.  Beide 

20  Schenkelteile  23,  25  konvergieren  in  Richtung  auf  das 
Querstück  26  und  nehmen  in  ihrer  Breite  vorteilhaft  ste- 
tig  zu.  Im  Querstück  26  ist  eine  im  Querschnitt  kreisför- 
mige  Aufnahme  27  für  die  Achse  1  vorgesehen.  Wie 
sich  aus  Fig.  1  ergibt,  hat  der  Schenkelteil  22  über  seine 

25  Länge  konstante  Höhe.  Der  anschließende  Schenkelteil 
23  hat  im  Anschlußbereich  an  den  Schenkelteil  22  glei- 
che  Höhe  wie  dieser,  nimmt  dann  jedoch  in  Richtung 
auf  das  Querstück  26  in  der  Höhe  zu.  Auch  die  beiden 
anderen  Schenkelteile  24,  25  sind  entsprechend  ausge- 

30  bildet.  Vorteilhaft  haben  die  Schenkel  20,  21  und  das 
Querstück  26  U-förmigen  Querschnitt.  Die  entspre- 
chenden  Schenkel  der  Schenkel  20,  21  und  des  Quer- 
stückes  26  sind  nach  unten  gerichtet  (Fig.  1).  In  den 
beiden  endseitigen  Schenkelteilen  22,  24  sind  jeweils 

35  drei  mit  Abstand  in  Längsrichtung  der  Schenkelteile  hin- 
tereinander  angeordnete  Öffnungen  28  bis  30,  31  bis  33 
vorgesehen.  Diese  Öffnungen  dienen  in  noch  zu 
beschreibender  Weise  zur  Anlenkung  des  Beschlages 
an  Laschen  34,  35  (Fig.  2),  die  von  der  Innenseite  von 

40  zwei  Türflügeln  36,  37  abstehen,  mit  denen  der  Eck- 
schrank  38  verschlossen  wird.  In  der  in  Fig.  2  darge- 
stellten  Schließstellung  liegen  die  Türflügel  36,  37 
rechtwinklig  aneinander  sowie  an  den  Stirnseiten  39,  40 
von  Seitenwänden  41,  42  des  Eckschrankes. 

45  Die  auf  die  Achse  1  gesteckten  und  in  bekannter 
Weise  in  der  jeweiligen  axialen  Lage  an  ihr  befestigten 
Träger  19  sind  in  bezug  auf  die  auf  ihnen  aufliegenden 
Ablagen  2  so  angeordnet  (Fig.  2),  daß  ihre  Schenkel  20, 
21  etwa  im  Bereich  außerhalb  der  Ausnehmung  5  der 

so  Ablage  2  liegen. 
Auf  der  Achse  1  sind  U-förmige  Naben  43  befestigt, 

die  anhand  der  Fig.  7  bis  9  näher  erläutert  werden.  Die 
Nabe  43  hat  zwei  zueinander  parallele  Schenkel  44  und 
45,  von  denen  der  Schenkel  44  kürzer  ist  als  der  Schen- 

55  kel  45.  Der  Schenkel  44  ist  laschenförmig  ausgebildet 
und  hat  eine  halbkreisförmig  gebogene  Stirnseite  46, 
die  koaxial  zur  Achse  47  einer  kreisförmigen  Öffnung  48 
im  Schenkel  44  verläuft.  Die  Öffnung  48  liegt  fluchtend 
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zu  einer  Öffnung  49  im  Schenkel  45.  Durch  die  beiden 
Öffnungen  48,  49  ragt  die  Achse  1  . 

Die  beiden  Schenkel  44,  45  sind  durch  eine  Rück- 
wand  50  miteinander  verbunden,  die  in  Ansicht  rechtek- 
kigen  Umriß  hat.  Der  Schenkel  45  hat  gleiche  Breite  wie  s 
die  Rückwand  50,  während  die  Breite  des  gegenüber- 
liegenden  Schenkels  44  wesentlich  kleiner  ist.  Am 
freien  Rand  51  des  Schenkels  45  ist  mittig  eine  Vertie- 
fung  52  vorgesehen,  die  mit  Abstand  vom  freien  Rand 
51  von  einem  Bügelstück  53  übergriffen  ist.  Es  hat  in  10 
Draufsicht  gemäß  Fig.  9  rechteckigen  Umriß  und  liegt 
mit  Abstand  oberhalb  des  Schenkels  45  (Fig.  7).  Vor- 
zugsweise  wird  das  Bügelstück  53  teilweise  aus  dem 
Schenkel  45  im  Bereich  der  Vertiefung  52  herausge- 
trennt  und  aufwärts  gebogen.  15 

Etwa  in  halber  Höhe  der  Rückwand  50  ist  nahe 
ihren  beiden  Schmalseiten  jeweils  eine  rechteckige 
Durchtrittsöffnung  54,  55  vorgesehen  (Fig.  7),  durch 
welche  in  der  Einbaulage  der  Ablage  2  deren  Rastna- 
sen  17,  18  ragen.  20 

Die  beiden  Durchtrittsöffnungen  54,  55  liegen,  in 
Ansicht  auf  die  Rückwand  50  gesehen,  im  Bereich 
neben  dem  Schenkel  44  sowie  dem  Bügelstück  53. 

Die  Ablage  2  ist  an  ihrer  Unterseite  mit  einem 
Haken  56  versehen  (Fig.  1  und  4),  der  in  der  Einbaulage  25 
der  Ablage  2  gemäß  Fig.  1  unter  das  Bügelstück  53 
greift.  Der  Haken  56  und  das  Bügelstück  53  dienen  als 
Kippsicherung,  die  verhindert,  daß  die  Ablage  auch  bei 
voller  Belastung  kippen  kann. 

Auf  der  Achse  1  wird  zunächst  der  eine  Träger  1  9  in  30 
bekannter  Weise  befestigt.  Anschließend  wird  auf  die 
Achse  1  die  Nabe  43  gesteckt  und  so  weit  auf  der 
Achse  verschoben,  bis  sie  mit  ihrem  langen  Schenkel 
45  auf  dem  Querstück  26  des  Trägers  19  aufliegt.  Wie 
Fig.  6  zeigt,  wird  die  Nabe  43  so  ausgerichtet,  daß  der  35 
freie,  gerade  Rand  51  des  Schenkels  45  mit  dem  freien, 
ebenfalls  geraden  Rand  57  des  Querstückes  26  des 
Trägers  19,  in  Richtung  der  Achse  1  gesehen,  in  einer 
gemeinsamen  Ebene  liegt.  Die  beiden  Schenkel  44,  45 
der  Nabe  43  sind  in  der  Einbaulage  entgegengesetzt  zu  40 
den  Schenkeln  20,  21  des  Trägers  19  gerichtet.  Wie  Fig. 
6  zeigt,  liegt  die  Nabe  43  am  Übergang  vom  Querstück 
26  zum  Schenkelteil  23  auf  dem  Träger  19  auf.  Die 
Nabe  43  und  der  Träger  1  9  können  in  geeigneter  Weise 
fest  miteinander  verbunden  werden.  45 

Anschließend  werden  auf  der  Achse  1  weitere  Trä- 
ger  19  und  Naben  43  in  gleicher  Weise  befestigt. 

Die  Ablagen  2  können  nachträglich  montiert  wer- 
den,  beispielsweise  erst  nach  dem  Einbau  in  den  Eck- 
schrank  38.  Die  jeweiligen  Ablagen  2  werden  radial  in  so 
der  jeweiligen  Einbaulage  auf  die  Achse  1  so  gescho- 
ben,  daß  die  Rastnasen  17,  18  in  die  Durchtrittsöffnun- 
gen  54,  55  in  den  Naben  43  ragen.  Die  Rastnasen  17, 
18  federn  beim  Durchtritt  durch  die  Öffnungen  54,  55 
geringfügig  zusammen,  bis  sie  nach  dem  Durchtritt  wie-  ss 
der  in  ihre  Ausgangslage  auseinander  federn.  Die  Rast- 
nasen  17,  18  sind  an  ihren  jeweils  voneinander 
abgewandten  Seiten  widerhakenartig  ausgebildet,  so 

daß  die  Ablage  2  nicht  ohne  weiteres  von  der  Nabe  43 
abgezogen  werden  kann.  Um  eine  einwandfreie  Ein- 
baulage  der  Ablage  2  zu  gewährleisten,  wird  zwischen 
die  jeweiligen  Rastnasenpaare  17  und  18  jeweils  ein 
Schenkel  eines  U-förmigen  Sicherungsteiles  58 
gesteckt,  von  dem  in  Fig.  1  jeweils  nur  der  in  der  Ein- 
baulage  horizontale,  auf  den  Rastnasenpaaren  1  7  und 
18  aufliegende  Steg  dargestellt  ist.  Er  verbindet  die  bei- 
den  Schenkel  des  Sicherungsteiles  58,  die  zwischen 
die  Rastnasenpaare  17  und  18  ragen.  Diese  Schenkel 
stellen  sicher,  daß  die  Rastnasen  jedes  Rastnasenpaa- 
res  17,  18  nicht  zusammengedrückt  werden  können. 
Dadurch  ist  auch  gewährleistet,  daß  sich  die  Ablage  2 
nicht  unbeabsichtigt  lösen  kann.  Da  sich  die  Rastnasen 
17,  18  sowie  das  Bügelstück  53  und  der  Haken  56  auf 
diametral  einander  gegenüberliegenden  Seiten  der 
Achse  1  befinden  (Fig.  1,  4  und  6),  wird  eine  einwand- 
freie  Kippsicherheit  der  Ablage  2  gewährleistet.  Die 
Durchtrittsöffnungen  54,  55  haben  eine  Höhe,  die  der 
Höhe  der  Rastnasen  17,  18  entspricht,  so  daß  eine 
zuverlässige  Befestigung  der  Ablage  2  erreicht  wird. 
Infolge  der  Ausnehmung  5  läßt  sich  die  Ablage  2  mühe- 
los  in  ihre  Einbaulage  innerhalb  des  Eckschrankes  38 
bringen.  Die  Ablage  2  liegt  mit  ihren  im  Bereich  neben 
der  Ausnehmung  5  liegenden  Bereichen  auf  den 
Schenkeln  20,  21  des  Trägers  19  auf,  der  auf  diese 
Weise  die  Ablage  9  zuverlässig  trägt  (Fig.  2). 

Die  Träger  19  sind  so  gestaltet,  daß  sie  für  unter- 
schiedliche  Größen  von  Eckschränken  und  dement- 
sprechend  auch  unterschiedlichen  Größen  von  Ablagen 
2  verwendet  werden  können.  Fig.  2  zeigt  den  Eck- 
schrank  38,  der  eine  übliche  Schrankgröße  von  90  cm 
aufweist.  Fig.  3  zeigt  einen  Eckschrank,  der  nur  noch 
eine  Schrankgröße  von  80  cm  hat.  Dementsprechend 
können  im  Eckschrank  38  nur  kleinere  Ablagen  2  einge- 
setzt  werden.  Für  sie  können  jedoch  die  gleichen  Träger 
19  verwendet  werden  wie  für  den  größeren  Eckschrank 
gemäß  Fig.  2.  In  Fig.  3  sind  zur  Verdeutlichung  noch  die 
Seitenwände  41,  42  des  größeren  Eckschrankes 
gemäß  Fig.  2  eingezeichnet. 

Damit  der  Träger  19  für  unterschiedlich  große  Eck- 
schränke  eingesetzt  werden  kann,  erstrecken  sich  die 
endseitigen  Schenkelteile  22,  24  des  Trägers  19  parallel 
zueinander  sowie,  bezogen  auf  die  in  Fig.  2  dargestellte 
Schließstellung  des  Eckschrankes,  parallel  zu  einer 
Diagonalebene  59  des  Eckschrankes  38,  die  durch  den 
Eckbereich  60  der  in  der  Schließstellung  rechtwinklig 
aneinanderliegenden  Türflügel  36,  37  verläuft.  Diese 
Diagonalebene  59  bildet  auch  eine  Axialebene  der 
Achse  1  . 

Die  Träger  19  sind  mit  den  Laschen  34,  35  durch 
Drehlagerbolzen  61  ,  62  gelenkig  verbunden,  die  in  die 
Öffnungen  28,  31  in  den  Schenkeln  20,  21  der  Träger  19 
ragen.  Die  Drehlagerbolzen  61,  62  können  an  den 
Laschen  34,  35  befestigt  oder  durch  gesonderte  Bolzen 
gebildet  sein,  die  dann  durch  entsprechende  Öffnungen 
der  Laschen  34,  35  gesteckt  und  in  geeigneter  Weise 
gehalten  werden.  An  den  Laschen  34,  35  sind  Steuer- 
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hebel  63,  64  angelenkt,  die  jeweils  winklig  ausgebildet 
und  an  einem  Ende  um  eine  parallel  zur  Achse  1  lie- 
gende  Achse  65  gelenkig  miteinander  verbunden  sind. 
Die  Gelenkachse  65  liegt  auf  der  Diagonalebene  59  im 
Bereich  innerhalb  der  Ausnehmung  5  der  Ablage  2,  in  5 
Achsrichtung  gesehen.  Über  die  Steuerhebel  63,  64 
werden  in  bekannter  Weise  die  beiden  Türflügel  36,  37 
beim  Öffnen  des  Eckschrankes  leicht  gegeneinander 
geschwenkt,  wobei  sie  außerdem  in  Richtung  der  Dia- 
gonalebene  59  schräg  nach  innen  verschoben  werden,  w 
Dadurch  kommen  die  Türflügel  36,  37  in  bekannter 
Weise  von  den  Seitenwänden  41  ,  42  des  Eckschrankes 
38  frei,  so  daß  der  Drehbeschlag  mit  den  Ablagen  2  und 
der  Achse  1  gedreht  werden  kann. 

Wie  sich  aus  Fig.  3  ergibt,  können  dieselben  Träger  1s 
19  auch  für  den  kleineren  Eckschrank  38  verwendet 
werden.  In  diesem  Falle  werden  die  Drehlagerbolzen 
61  ,  62  durch  die  endseitigen  Öffnungen  30,  33  des  Trä- 
gers  19  gesteckt.  Die  Anlenkung  an  den  Laschen  34,  35 
der  Türflügel  36,  37  erfolgt  an  gleicher  Stelle  wie  beim  20 
größeren  Eckschrank  gemäß  Fig.  2.  Die  Ablage  2  hat 
entsprechend  den  kleineren  Innenabmessungen  des 
Eckschrankes  38  ebenfalls  kleinere  Abmessungen. 
Diese  kleinere  Ablage  2  wird  auf  die  gleiche  Weise  an 
der  Nabe  43  befestigt,  wie  dies  anhand  der  größeren  25 
Ablage  2  erläutert  worden  ist. 

Die  Steuerhebel  63,  64  können  ebenfalls  für  den 
kleineren  Eckschrank  verwendet  werden.  In  diesem 
Falle  sind  die  Steuerhebel  63,  64  an  ihren  freien  Enden 
mit  Bolzen  66,  67  an  den  Türlaschen  34,  35  angelenkt.  30 
Diese  Bolzen  66,  67  liegen  ebenso  wie  die  Drehlager- 
bolzen  61  ,  62  parallel  zur  Achse  1  des  Drehbeschlages. 
Beim  größeren  Eckschrank  gemäß  Fig.  2  werden  die 
Bolzen  66,  67  durch  mit  Abstand  von  den  freien  Enden 
der  Steuerhebel  63,  64  liegende  Öffnungen  68,  69  35 
gesteckt.  Die  Anlenkung  an  den  Laschen  34,  35  erfolgt 
sowohl  beim  großen  als  auch  beim  kleinen  Eckschrank 
an  derselben  Stelle. 

In  der  Einbaulage  liegen  die  Öffnungen  28  bis  30, 
31  bis  33  des  Trägers  19  jeweils  auf  einer  diagonalen  40 
Geraden,  die  beiderseits  der  Diagonalebene  59  parallel 
zu  ihr  verlaufen. 

Der  beschriebene  Eckschrank-Drehbeschlag  kann 
für  unterschiedliche  Eckschrankgrößen  verwendet  wer- 
den.  Darum  sind  für  unterschiedliche  Eckschrankgrö-  45 
ßen  keine  unterschiedlichen  Beschlagteile  notwendig, 
so  daß  insbesondere  die  Lagerhaltung  erheblich  verein- 
facht  und  verbilligt  wird. 

Die  mittlere  Öffnung  29,  32  des  Trägers  19  dient  zur 
Aufnahme  einer  (nicht  dargestellten)  Stellschraube,  mit  so 
der  eine  Höhenverstellung  der  Türflügel  36,  37  möglich 
ist.  In  der  Einbaulage  nach  Fig.  2  und  Fig.  3  liegt  die  Öff- 
nung  29,  32  stets  im  Bereich  unterhalb  der  Laschen  34, 
35,  so  daß  die  entsprechende  Stellschraube  an  den 
Laschen  angreifen  kann.  ss 

In  der  Einbaulage  ist,  wie  Fig.  10  beispielhaft  zeigt, 
die  Achse  1  des  Drehbeschlages  an  ihrem  oberen  Ende 
mit  einer  Arbeitsplatte  70  des  Eckschrankes  38  verbun- 

den.  Das  untere  Ende  der  Achse  1  ist  mit  einer  Steuer- 
scheibe  71  verbunden,  die  auf  einem  Boden  72  des 
Eckschrankes  38  befestigt  ist.  Die  Steuerscheibe  71 
dient  als  Führung  beim  Drehen  des  Eckschrankdrehbe- 
schlages.  Wie  die  Fig.  1  3  und  1  4  zeigen,  hat  die  Steuer- 
scheibe  71  etwa  kreisförmigen  Umriß.  Von  einem 
Boden  73  der  Steuerscheibe  71  steht  vertikal  ein  Rand 
74  nach  oben  ab,  der  sich  über  einen  Winkelbereich  von 
etwa  330°  erstreckt.  Der  Rand  74  dient  als  Führung  für 
ein  (nicht  dargestelltes)  Führungselement,  das  mit  den 
Türflügeln  36,  37  des  Eckschrankes  38  in  bekannter 
Weise  verbunden  ist.  In  der  in  den  Fig.  2  und  3  darge- 
stellten  Schließstellung  der  Türflügel  36,  37  befindet 
sich  dieses  Führungselement  in  einem  radial  nach 
außen  gerichteten  Abschnitt  75  des  Randes  74. 
Dadurch  wird  ein  Verdrehen  der  Türflügel  36,  37  in  der 
Schließstellung  verhindert.  Soll  der  Eckschrank  geöff- 
net  und  gedreht  werden,  werden  die  Türflügel  36,  37  in 
bekannter  Weise  nach  innen  verschoben,  wobei  sie 
gegeneinander  schwenken.  Das  Führungselement 
gelangt  hierbei  aus  dem  Sperrabschnitt  75  in  den  kreis- 
förmigen  Bereich  der  Steuerscheibe  71  .  Dann  läßt  sich 
der  Drehbeschlag  in  bekannter  Weise  um  die  vertikale 
Achse  drehen,  wobei  das  Führungselement  der  Türflü- 
gel  36,  37  am  Rand  74  geführt  ist. 

Die  Achse  1  ist  in  bekannter  Weise  drehbar  auf 
einem  Lagerstück  76  der  Steuerscheibe  71  gelagert. 
Das  Lagerstück  76  ist  im  Ausführungsbeispiel  einstük- 
kig  mit  der  Steuerscheibe  71  ausgebildet  und  aus  deren 
Boden  73  herausgebogen  (Fig.  14). 

Aus  dem  Boden  73  der  Steuerscheibe  71  ist  ein 
Bogenstück  77  herausgebogen,  das  im  Axialschnitt 
(Fig.  14)  L-förmig  ausgebildet  ist.  Es  hat  einen  vertika- 
len,  koxial  zur  Achse  der  Steuerscheibe  71  verlaufen- 
den  Schenkel  78,  der  sich  im  Ausführungsbeispiel  über 
einen  Winkelbereich  von  etwa  90°  erstreckt.  An  diesen 
Schenkel  78  schließt  rechtwinklig  ein  Schenkel  79  an, 
der  sich  in  Richtung  auf  das  Lagerstück  76  erstreckt 
und  sich  parallel  zum  Boden  73  koxial  zur  Achse  der 
Steuerscheibe  71  erstreckt,  im  Ausführungsbeispiel 
über  einen  Winkelbereich  von  etwa  90°.  Der  Schenkel 
79  endet  mit  Abstand  vom  Lagerstück  76,  so  daß  zwi- 
schen  Lagerstück  76  und  Schenkel  79  die  Achse  1  auf- 
gesetzt  werden  kann.  Das  Bogenstück  77  dient  als 
Transportsicherung  für  die  Steuerscheibe  71  ,  wenn  der 
Eckschrank  38  noch  nicht  am  Einbauort  eingebaut  ist. 
Diese  Transportstellung  ist  in  Fig.  11  dargestellt.  Die 
Steuerscheibe  71  ist  noch  nicht  auf  dem  Boden  72  des 
Eckschrankes  befestigt,  beispielsweise  festgeschraubt, 
sondern  mit  der  Achse  1  verbunden.  Sie  weist  am  unte- 
ren  Ende  einen  radial  nach  außen  gebogenen  Lappen 
auf,  der  vom  Schenkel  79  des  Bogenstückes  77  über- 
griffen  wird.  Dieser  herausgebogene  Lappen  ist  in  Fig. 
1  2  mit  80  bezeichnet.  Er  ist  mit  geringem  Abstand  vom 
unteren  Ende  der  Achse  1  vorgesehen  und  so  in  bezug 
auf  den  Schenkel  79  des  Bogenstückes  77  angeordnet, 
daß  der  Lappen  80  und  der  ihn  übergreifende  Schenkel 
79  aneinander  liegen.  Dadurch  ist  die  Steuerscheibe  71 

5 



9 EP  0  818  162  A1 10 

in  der  Transportstellung  einwandfrei  an  der  Achse  1 
gehalten.  Nach  dem  Einbau  des  Eckschrankes  38  kann 
die  Achse  1  auf  dem  Lagerstück  76  der  Steuerscheibe 
71  gedreht  werden.  Der  Lappen  80  bewegt  sich  dabei 
unter  dem  Schenkel  79  hindurch.  Das  Bogenstück  77 
liegt  dem  radialen  Sperrabschnitt  75  der  Steuerscheibe 
71  gegenüber  (Fig.  13).  Beim  Öffnen  des  Eckschrankes 
38  läuft  das  im  Sperrabschnitt  75  befindliche  Führungs- 
element  der  Türflügel  36,  37  auf  den  Schenkel  78  des 
Bogenstückes  77  auf,  der  somit  einen  Anschlag  für  das 
Führungselement,  das  beispielsweise  eine  Rolle  ist,  bil- 
det.  Dadurch  läßt  sich  der  Eckschrank  38  einwandfrei 
öffnen. 

Auf  das  obere  Ende  der  Achse  1  ist  eine  Verstell- 
hülse  81  aufgesetzt,  die  nur  für  den  Transport  des  Dreh- 
beschlages  montiert  werden  kann,  die  aber 
selbstverständlich  auch,  wie  sich  aus  Fig.  10  ergibt,  in 
der  Einbaulage  des  Drehbeschlages  an  der  Achse  1 
verbleiben  kann. 

Die  Verstellhülse  81  ist  an  ihrem  in  der  Einbaulage 
oberen  Ende  derart  eingezogen,  daß  innerhalb  der  Ver- 
stellhülse  81  koaxial  ein  Hülsenstück  82  liegt.  Es  hat 
radialen  Abstand  von  der  Innenwandung  83  der  Ver- 
stellhülse  81  .  Am  in  Einbaulage  unteren  Ende  ist  die 
Verstellhülse  81  mit  einem  axialen  Schlitz  84  versehen. 
Im  Bereich  des  Schlitzes  stehen  von  der  Außenwan- 
dung  der  Verstellhülse  81  zwei  parallel  zueinander  lie- 
gende  Laschen  85  und  86  ab,  von  denen  die  Lasche  86 
wesentlich  breiter  ist  als  die  Lasche  85  (Fig.  16).  Die 
breitere  Lasche  86  ist  mit  einer  Durchtrittsöffnung  87  für 
eine  (nicht  dargestellte)  Spannschraube  versehen,  die 
in  eine  Gewindeöffnung  88  in  der  schmaleren  Lasche 
85  geschraubt  werden  kann.  Nach  dem  Aufschieben 
auf  die  Achse  1  wird  mit  der  Spannschraube  die  Ver- 
stellhülse  81  verspannt.  Da  die  Verstellhülse  81  klem- 
mend  auf  der  Achse  1  gehalten  wird,  kann  sie  stufenlos 
in  jeder  erforderlichen  Lage  auf  der  Achse  1  montiert 
werden. 

In  das  Hülsenstück  82  wird  ein  Nutbolzen  89  (Fig. 
12)  gesteckt,  der  an  der  Unterseite  eines  Montageteils 
90  befestigt  ist.  Das  Montageteil  90  ist  im  einfachsten 
Fall  ein  Blechstreifen,  kann  aber  auch  als  sogenanntes 
Drehkreuz  ausgebildet  sein.  An  diesem  Montageteil  90 
wird  der  Drehbeschlag  während  des  Transportes  getra- 
gen.  Der  Nutbolzen  89  weist  am  freien  Ende  eine  Ring- 
nut  91  auf.  Der  Nutbolzen  89  ist  so  lang,  daß  die 
Ringnut  91  in  montierter  Lage  unmittelbar  unterhalb  des 
Hülsenstückes  82  der  Verstellhülse  81  liegt.  Zur  Halte- 
rung  des  Nutbolzens  89  und  damit  des  Montageteiles 
90  wird  an  der  Verstellhülse  81  ein  Sicherungsstift  92 
(Fig.  17)  befestigt,  der  in  die  Ringnut  91  des  Nutbolzens 
89  eingreift.  Für  den  Sicherungsstift  92  ist  die  Verstell- 
hülse  81  mit  zwei  fluchtend  zueinander  liegenden  Öff- 
nungen  93  und  94  (Fig.  16)  versehen.  Sie  sind  so 
vorgesehen,  daß  der  Sicherungsstift  92  in  montierter 
Lage  unmittelbar  am  freien  Ende  des  Hülsenstückes  82 
anliegt.  Dadurch  wird  erreicht,  daß  der  Nutbolzen  89  im 
wesentlichen  ohne  Spiel  im  Hülsenstück  82  sitzt. 

Außerdem  ist  dadurch  das  Montageteil  90  gegen 
Herausziehen  einwandfrei  gesichert.  Die  Verstellhülse 
81  kann  in  der  beschriebenen  Weise  längs  der  Achse  1 
stufenlos  so  eingestellt  werden,  daß  das  Montageteil  90 

5  an  der  Unterseite  der  Arbeitsplatte  70  einwandfrei  befe- 
stigt  werden  kann.  Durch  die  Ringnut  91  ist  sicherge- 
stellt,  daß  die  Achse  1  mit  der  Verstellhülse  81  und  dem 
Sicherungsstift  92  gegenüber  dem  Nutbolzen  89  dre- 
hen  kann. 

10 
Patentansprüche 

1.  Eckschrank-Drehbeschlag  mit  einer  aufwärts 
ragenden  Achse,  an  der  wenigstens  eine  Ablage 

15  angeordnet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ablage  (2)  mit 
wenigstens  einem  Rastelement  (17,  18)  versehen 
ist,  das  mit  mindestens  einem  achsenseitigen 
Gegenrastelement  (43)  zusammenwirkt,  das  dreh- 

20  fest  mit  der  Achse  (1  1)  verbunden  ist. 

2.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Rastelement 
(17,  18)  eine  Rastnase  ist. 

25 
3.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Rastelement 
(17,  18)  in  einer  Ausnehmung  (5)  der  Ablage  (2) 
vorgesehen  ist,  daß  sich  die  Ausnehmung  (5)  vor- 

30  zugsweise  über  die  Achse  (1)  hinaus  erstreckt. 

4.  Drehbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Rastelement 
(1  7,  1  8)  von  einem  aufwärts  ragenden  Rand  (4)  der 

35  Ablage  (2)  absteht. 

5.  Drehbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  beiderseits  der 
Achse  (1)  jeweils  zwei  Rastelemente  (17,  18)  vor- 

40  gesehen  sind. 

6.  Drehbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gegenrastele- 
ment  (43)  ein  U-förmiger  Bügel  ist,  der  wenigstens 

45  eine  Rastöffnung  (54,  55)  für  das  Rastelement  (1  7, 
18)  aufweist,  und  daß  vorzugsweise  das  Gegen- 
rastelement  (43)  auf  einem  Träger  (19)  befestigt  ist, 
der  drehfest  auf  der  Achse  (1)  angeordnet  ist. 

so  7.  Drehbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  die  paar- 
weise  angeordneten  Rastelemente  (17,  18)  jeweils 
ein  Schenkel  eines  U-förmigen  Sicherungsteiles 
(58)  eingreift. 

55 
8.  Drehbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gegenrastele- 
ment  (43)  wenigstens  ein  Kippsicherungselement 

45 

6 



11 EP  0  818  162  A1 12 

(53),  vorzugsweise  ein  Bügelstück,  aufweist,  das 
mit  mindestens  einem  Gegenstück  (56),  vorzugs- 
weise  einem  Haken,  der  Ablage  (2)  zusammen- 
wirkt,  und  daß  vorzugsweise  das  Rastelement  (17, 
1  8)  und  das  Kippsicherungselement  (53)  auf  einan-  5 
der  gegenüberliegenden  Seiten  der  Achse  (1) 
angeordnet  sind. 

Führung  (75)  aufweist,  in  deren  Bereich  das  Siche- 
rungsteil  (79)  vorgesehen  ist. 

9.  Eckschrank-Drehbeschlag  mit  einer  aufwärts 
ragenden  Achse,  an  der  wenigstens  eine  Ablage  10 
angeordnet  ist,  die  auf  wenigstens  einem  Träger 
befestigt  ist,  der  auf  der  Achse  sitzt,  insbesondere 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  1  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Träger  (19)  zwei 
Schenkel  (20,  21)  aufweist,  die  parallel  zur  Öff-  w 
nungsrichtung  (59)  einer  Tür  (36,  37)  des  Eck- 
schrankes  (38)  sich  erstreckende  Abschnitte  (22, 
24)  aufweisen,  die  in  ihrer  Längsrichtung  mit 
Abstand  voneinander  angeordnete  Befestigungs- 
öffnungen  (28,  30;  31,  33)  zur  Anlenkung  von  Tür-  20 
flügeln  (36,  37)  unterschiedlich  großer  Eckschränke 
(38)  aufweisen. 

10.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schenkel  (20,  21)  25 
des  Trägers  (1  9)  jeweils  zwei  stumpfwinklig  zuein- 
ander  liegende  Abschnitte  (22,  23;  24,  25)  aufwei- 
sen,  und  daß  vorzugsweise  das  Gegenrastelement 
(43)  auf  einem  die  Schenkel  (20,  21)  des  Trägers 
(19)  verbindenden  Querstück  (26)  befestigt  ist.  30 

11.  Eckschrank-Drehbeschlag,  insbesondere  nach 
einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der  Achse  (1) 
eine  Verstellhülse  (81)  festklemmbar  ist,  die  an  der  35 
Unterseite  einer  Arbeitsplatte  (70)  oder  dergleichen 
des  Eckschrankes  (38)  befestigbar  ist,  und  daß  vor- 
zugsweise  innerhalb  der  Verstellhülse  (81)  am  obe- 
ren  Ende  ein  Hülsenstück  (82)  vorgesehen  ist,  das 
einen  Nutbolzen  (89)  eines  Montageteiles  (90)  auf-  40 
nimmt,  und  durch  ein  eingezogenes  Ende  der  Ver- 
stellhülse  (81)  gebildet  ist. 

12.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  1  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Nutbolzen  (89)  45 
eine  Ringnut  (91)  aufweist,  die  unterhalb  des  Hül- 
senstükkes  (82)  liegt,  und  daß  in  die  Ringnut  (91) 
mindestens  ein  in  der  Verstellhülse  (81)  gelagerter 
Sicherungsstift  (92)  ragt. 

50 
13.  Eckschrank-Drehbeschlag,  insbesondere  nach 

einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Achse  (1)  am 
unteren  Ende  mindestens  einen  quer  abstehenden 
Lappen  (80)  aufweist,  der  in  einer  Drehstellung  der  55 
Achse  (1)  von  wenigstens  einem  Sicherungsteil 
(79)  übergriffen  ist,  das  vorzugsweise  an  einer 
Steuerscheibe  (71)  vorgesehen  ist,  der  eine  radiale 
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